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3 ) Ausleger - oder Kragdachbinder .
Die Auslegerbinder sind nur an einer Seite aufgelagert und übertragen

unter Umständen bedeutende Zugkräfte auf die Gebäudemauern (vergl. Teil I,
Band i , zweite Hälfte [Art . 447 , S . 415 220) ] dieses »Handbuches«) . Sie müssen
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Von der Bahnhofshalle zu Münster i. W .
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kräftig verankert werden. Man verwendet sie vielfach für Bahnsteigüber¬
deckungen von geringer Breite, Vordächer, bei Güterschuppen u. dergl . Fig . 473
zeigt ein solches Beispiel ; die Ausladung beträgt 4 ,40 m.

8M) 2. Auf!. ; Art . 236, S . 222 ; 3. Auf!. : Art . 238, S. 243.
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Wenn möglich , soll man die Zugkräfte vom Mauerwerk fernhalten ;
Fig . 474 zeigt, wie dies erreicht werden kann . Der Bahnsteigbinder ruht aufser
auf dem Seitenmauerwerk des Gebäudes noch auf einer Säule , über welche
hinaus er verlängert ist ; diese Verlängerung bildet den Kragbinder . Der Träger
mufs über der Säule genügend stark sein , um das hier auftretende (negative)
Moment des Kragträgers aufnehmen zu können.

Man kann auch den Zug vom Kragträger in den Dachbinder des Gebäudes
führen, wie dies in Fig . 458 (S . 214) gezeigt ist . Eine gleichfalls gute Anordnung
zeigt Fig . 475 in den an die Hallen anschliefsenden Vordächern.

156.
Laternen .

4 ) Laternen .
Nicht selten wird eine über das Dach erhöhte Laterne angeordnet ; dieselbe

wird auf die obere Gurtung des Binders gesetzt. Man könnte auf die Breite
der Laterne die obere Gurtung des Bin¬
ders fortfallen lassen und durch die¬
jenige der Laterne ersetzen (Fig . 476 ),
wodurch man im mittleren Teile des
Trägers eine gröfsere Höhe erzielte.
Diese Anordnung ist nicht üblich , ob¬
gleich sie nicht unzweckmäfsig er¬
scheint. Gewöhnlich konstruiert man
den Binder ohne besondere Rücksicht
auf die Laterne und setzt letztere dann
nachträglich auf denselben. Dabei beachte man , dafs nicht durch Zufügen der
Laterne das statisch bestimmte Fachwerk des Binders labil oder statisch unbe¬
stimmt werde; fast in allen ausgeführten Laternenkonstruktionen ist diese Rück¬
sicht aufser acht gelassen.

Fig . 477.

Fig . 480.

Fig . 476.

In einfachster Weise setzte man auf die Knotenpunkte der oberen Gurtung
Pfosten, welche an ihren oberen Enden durch Stäbe verbunden wurden (Fig . 477 ) .
Es leuchtet ein , dafs das Fachwerk hierdurch labil wird ; die im Beispiel hinzu¬
gefügte Zahl der Knotenpunkte ist 5 ; die hinzugefügte Zahl der Stäbe mufs


	Seite 223
	Seite 224

